
1C 1ın der Fiınsternis nıcht NU.  E glauben Untertitel genannte „Theorie des Handelns“
mussen, sondern wirklich einmal sehen bezieht sıch folglich nıcht auft ıne Analyse
wuüuürden. In der „Geheimen Offenbarung“ einzelner Akte, sondern auf das Verhältnis
heißt „Der Engel zeıgte M1r einen Trom, VO  m Lebens- und Einzelentscheidung, die
das Wasser des Lebens, klar w1e Kristall; mı1t den Ansprüchen, die siıch AaUus der Pflicht
geht VO. Thron Gottes und des Lammes AdU! ZAUE  ar anrneı und Wahrhaftigkeit ergeben,
Zwischen der Straße der Stadt und dem konfrontiert werden. Nach Ausführungen
Trom, enun: drüben, stehen Baume des moraltheologischen Denkformen, A Ver-
Lebens. Zwoöltf Mal tragen S1Ee Früchte, jeden ständnıs VO Person und Persönlichkeit un!
ona eın Mal; un: die Blätter der Baume elıner Klärung der verschiedenen Bedeutun-
diıenen Z.U.  — Heilung der Völker. Es WITd gen VO.  - „Wahrheit“ kommt Demmer
nıichts mehr geben, W as der uC ottes schließlich Z inhaltliıchen Schwerpunkt
trıfft. Der 'hron Oottes und des Lammes dieser elt, Tugend der Wahrhaftig-
wIird 1n der Stadt stehen, un! sSe1INE Knechte eıt als konstitutiver Voraussetzung elNer
werden iıhm cdienen. S1ie werden eın Ange- sittlichen Persönlichkeit Hıer löst der UTftiOr
sicht schauen, un! seın Name ıst aut ihrer eın ucC weıt uch seın eıgenes Selbstver-
arn geschrieben. Eıs wIırd keine Nacht ständnis als Moraltheologe 1mM Sınne elnes
mehr geben, und S1e brauchen weder das kırc  ıchen Ex1istenzdenkers eın Aus dem
1C elner ampe noch das 1C der Son- eıgenen und überlieferten Schatz Lebens-

Denn der Herr, ihr Gott, WIrd über ihnen erfahrungen werden Elemente und Krıte-
leuchten, und sS1e werden herrschen 1n alle ıen elıner gegenüber ich selbst und anderen
Ewigkeıt“” (2Z 1—5) wahrhaftigen Eixistenzform erläutert, die

durch 1ne kleine Typologie der Unwahrhafi-
tigkeit erganzt wird Den Abschluß bıldet
wıeder eın systematisches Kapıtel ZU.  er Meta-
physık der sittlichen Handlung. Demmer
ermöglicht amı uch interesslierten Lalen
eıinen Zugang ZU. aktuellen Diskussions-
stand ein1ger zentraler Fragen heutiger MoO-
raltheologie. Hans Schelkshorn, Wıen

anrheı und Wahrhaftigkeit Kırche un christliıches en
Klaus Demmer, Die anrneı en Theorie
des andelns, Verlag erder, Freiburg Ba- Medard Kehl, Die Kirche. Eıne katholische

Ekkles1iologlie, Echter Verlag, Würzburgsel Wıen 1991, DB Se1iten
Klaus Demmer, eın der Gregorlana 1ın 1992, An Seliten

Josefeyer Schlochtern, Sakrament KI1r-Rom lehrender Moraltheologe, legt 1n diesem che Wırken Oottes 1M Handeln der Men-uch einem welteren Publıkumskreis se1ine
wichtigsten Perspektiven für 1ıne erneuerie schen, Verlag Herder, Freiburg Br. 1992,

Seitentheologische Ethik VO  z In gut verständlicher
Sprache werden grundlagentheoretische Siegfried Wiıedenhofer, Das katholische KaTr-

Trobleme, dıe 1ın den etzten Jahrzehnten die chenverständnis. Eın Lehrbuch der e-
s1ologı1e, Verlag Styrlia, (GSTaz Wıen KölnMoraltheologie MAaSsSS1vV beschäftigt aben,

mıt Fragen den Aufbau und diıe Schwıie- 1992, 384 Seliten
Daß 1n einem Jahr drel umfassende Untersu-rigkeıiten elıner christlichen Lebensentsche!i-

dung verbunden. Demmer versucht abel, chungen Z  E katholischen Ekklesiologie VOL-

seın Anlıegen, nämlich die Moraltheologie gelegt werden, i1st ungewöÖhnlich nıcht —

aus eiıner Fıxlerung aut normethische Kasul- Jetzt, weil se1t Jahren diesem "Thema her
stik wıeder e1ın Stück weıt herauszuführen, „Funkstille“ verzeichnen Wa  — Alle dreı
gleichsam 1n concreio einzulösen. Das uch Bücher ind bemerkenswert und hätten Ie-
kreıst daher dıe rage, Ww1€e der Mensch weiıls 1ne umfassendere ürdigun Ve@e1-

VO heute eın Leben nmıiıtten gesellschaft- jent, als hiler mögliıch 1st. Daß diıe praktı-
licher Zerrissenheit 1n elner authentischen che eologıe eın besonderes Interesse dar-
Grundentscheidung undieren kann DiIie ım hat, Was 1n der dogmatıschen Nachbar-
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disziplın eute Z Kirche gesagt WITd, ist Probleme ihrer eigenen Geschichte Charıs-
erSus Institution, Pluralismus ersSsusnaheliegend; autf diese Perspektive selen

darum cdie folgenden Bemerkungen konzen- Zentralısmus, Patriarchalismus). Damıt C1L-

trıert geben siıch Fragestellungen, Cdie cdie welteren
Teile durchziıehen, wobel zunächst „KircheBe1l wel Büchern (Kehl und Wiedenhofter)

handelt ich ausgesprochene ehr- 1n ihrem Ursprung“ (2 Kap.) bestimmen
versucht wird Natürlich geschieht diıes auftbücher, 1Iso jeweıils eıinen umfas-
neutestamentlicher Grundlage; ber uchsenden dogmatischen Traktat über die KiIir-

che Beide sprechen dezidiert VO  - eıner „Ka- das Verhältniıs VO Israel und Kirche wird
ebenso berücksichtigt, Ww1e€e aut die Bedeu-tholischen“ Ekklesiologıie. Dıieses bedeutet

jedoch W1e€e S1e ın ihrem jeweilligen argu- tung VO  5 relig1ösen Gemeinschaftserfahrun-
mentatıven Durchgang zeıgen keine apolo- gen überhaupt zurückgegriffen wird. Im

Kapitel wIird überblicksartıg rekonstrulert,getische Eiln- und antiıökumenische Abgren-
w1ıe durch den Wandel der geschichtlichenZung Vielmehr geht ıne umfassende

Bestimmun: und Entfaltung dessen, W as Rahmenbedingungen hindurch sich das
kirchliche Selbstverständniıs VO:  } den Anfän-Kirche 1SL, dann jeweils (kritisch) ira-

gen, wWw1e diese 1n der Realıtät der katholi- gen bıs heute entwickelt hat „Was ist das

schen Kiıirche ZU.  ” Erscheinung omMmMm Daß diıe ‚Kirche‘?“ lautet die rage des umfang-
reichsten, Kapitels, die 1M einzelnen 1ndiese eal existierende Kirche ıSL, die

vielen Zeıtgenossen schwer macht, hiler noch vlier en erortert wird grundlegende
Unterscheidungen; Grundvollzüge der Kiır-das gelebte Evangelıum entdecken, ist
che; Grundeigenschaften der Kirche;beiden Autoren keine unbekannte Eirfah-

rung Kehl systematisıiert nach elıner einle1- Grundgestalten der Kirche.
tenden Darstellung se1nes (ignatianischen) DIie knappen Inhaltsangaben zeıgen, daß
Vorverständnisses (sentire 1n eccles1a) selne sich beide Ekklesiologıen Wenll auch VO  >

Ekklesiologıe ın viıier Teile Das erneuerte unterschiedlichen Ansatzen her aut Zze1t-
Kirchenverständnis des Vatikanischen genössischem Nıveau bewegen; S1Ee nehmen
Konzils, das zuerst theologisch dargelegt die sich für die Kirche der Gegenwart LEeUu

und dann nochmals mıt Hilfe eıner sozlal- stellenden Herausforderungen bewußt auft
philosophischen Analogıie (Commun10 durch un! versuchen, theologisch verantwortbare
Kommunikation) vertieft WwITrd. Diıie Wahr- LOsungen finden bzw. vorliegende 1.O=-
nehmung des empirischen Phänomens der sungswege entsprechend würdigen. Be1lde
Kirche, wobel das ıne Mal Bestimmungen Bücher zeichnen eın großartiges un! VCI-

1M Hor1iızont der „Moderne“ vorgenoMmn heißungsvolles Prospekt VO.  5 dem, Was die
werden, das andere Mal die (epochale) Wen- Kırche eın könnte, Welll Ja WEn S1Ee 1Ur

de AD Weltkirche hın erortert wird DiIie konsequent und mutıg ihre Miıssıon 1n
geschichtliche Vergewi1sserung geht auft diıe der eutigen Welt wahrnähme und sich
biblischen Fundamente zurück und verfolgt nıcht angstlich el  en der vergangenen
ihre Wirkungsgeschichte bıs heute Eıne e1t anklammern würde. Dazu 1nd jedoch
systematische Aktualısıerun. wird abschlie- Reformen vonnoten, Reformen, d1ie uch cdıe

Autoren deutlich anmahnen, angefan-Bend anhand aktueller und strıttıger Fragen
den einzelnen „Notae ecclesiae“ (Einheıit, gen VO  @ elıner stärkeren Berücksichtigung

Heiligkeit, Katholizität un: Apostolizität) des synodalen ements 1n den kirchlichen
ZUTF Diskussion gestellt. EntscheidungsLiindungsprozessen ıs hın A0

Wiedenhoftfer nımmt selinen Ausgangspunkt Ermöglichung der Ordinatıon VO  - Frauen.
och nicht N 1n diesen Punkten gibtbei den verschiedenen Schwierigkeiten und

Chancen, mıi1t denen die Kirche gegenwärtig mittelbare Berührungen ZU  — praktischen
konfrontiert ist inmıtten der modernen Theologıie. Auch ihre methodologischen Re-

flexionen darüber, Ww1e die Kirche iıhre ele-Gesellschafit (Individualisıerung ersSsus IM-
stitutionalisierung), inmıtten der Vielzahl Vallz 1 heutigen Kontext (bzw 1n den heu-
der Konfessionen un! Religionen nsäatze tıgen Kontexten) gewınnen und wahrneh-

einem dialogischen Verhältnis TNEeN kann, nne ihre Identitat preiszugeben,
den anderen Konfessionen un! Relig10- S1Nd {Üür die praktische Theologıe wichtig

Nnen vorab dem Judentum), inmıtten der und hilfreich. Hınzu ommt, daß belde
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sicht A eıinen mıiı1t Blick auf die anders-Bücher 1n ihre Reflexionen nıchttheolog1-
sche Perspektiven und Einsichten (etwa d Uus konfessionellen Nachbargemeinden VOL Ort,
der Sozlalphilosophie der den Relıgiıons- ZU anderen mıiıt Blick aut die weltweiten
wissenschaf{ften) aufnehmen un:! damıt auf Herausforderungen, mi1ıt denen momentan
1nNne Vermittlung über den binnenkirchli- die gesamte Menschheit konfrontiert ist un
hen Raum hınaus bemuht S1INd. autf die Christen 1mM konziliaren Prozeß für
Diıie Studie VO.  . eyer chlochtern ist Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der
elner WEn uch zentralen Frage der Schöpfung ıne Antwort geben bemüht
nachkonziliaren Ekklesiologie gew1ldmet ind Beide Dimensionen 1nd natürlich CNg
und versucht, diese 1m Durchgang durch m1ıteinander verbunden. Nun ist aller-
CUeTE theologische Antwortversuche autf- dings 1ne Erfahrung innerhalb dieses kon-
zuarbeıiten: Was ist gemeınt, wWenn VO  } der ziliaren Prozesses, daß gerade Kirchenge-
Kirche als „Sakrament“ die ede 1st? Daß 1n meılınden sich mı1t dem ökumenischen Lernen
der Interpretatıon dessen sehr wohl unter- schwer tun. Wiıe SIN S1e auf den Weg
schiedliche Posıtionen eingenommen W - bringen?
den, zeıgen LWa dıe ekklesiologischen Stu- Eınen wichtigen Beitrag dazu elısten Inıtla-
dıen VO.  ; Boi{if, Semmelroth, Ratzınger der t1V- un! Basısgruppen, ın denen aut g_
Rahner dieser Frage Als Hauptproblem meıindlicher der übergemeindlicher Eibene
stellt siıch el nach Ansıcht des erfassers Christen un:! Christinnen sich INmMeN-
die rage nach dem Verhältnis VO  5 Sein un! finden, sıich für eın konkretes Projekt
Handeln In dem weıteren Argumentations- engagıeren: Bewußtseinsbildung un:! Aktio-
gang ist darum bemüht, wıeder ın der 111e  5 iwa 1n der Friedensarbeit, 1m Bemühen
Auseinandersetzung mıi1t vorliegenden ek- mehr Gerechtigkeit nah und fern, 1n der
klesiologischen Entwürien 1nNne Zuordnung gemeınsamen Wahrnehmung der chöp-
VO.  - Sakramentenverständnis und Hand- fungsverantwortung. Diese Gruppen Sind
lungsbegriff gewınnen, die schließlich wesentliche Träger des öOkumeniıschen Her
erlaubt, „die Kirche als Lebensgestalt NenNs 1n den Kirchen Gleichwohl mussen
kramentalen Handelns“ begreifen und viele VO  - ihnen die Erfahrung machen, daß
konzipleren. Mıt ihrer Grundlegung elnes S1e 1n den Ortsgemeinden m1t ihrem I'un
sakramentalen Handlungsverständnisses 1st Konflikte auslösen un! vielfach den
diese Studie Tür die praktische Theologie and gedrängt werden. Das ist verständlich:
sehr aufschlußreich, auch Welnn 190828  ® 1INan- stellen sS1e doch das 1n vielen Kirchenge-
hen ihrer Eınzelinterpretationen theolog1- meinden vorherrschende provinzlelle Be-
scher Ansätze N1C unbedingt folgen mOöch- wußtsein nachhaltıg 1n rage Wiıe 1st m1%
te och bleibt diese abstrakt un! Wware mı1t solchen KonfTflikten umzugehen?
1C auf die kirchliche eannta noch Hierzu Sind 1mM vorliegenden Sammelband
präazısıeren und konkretisieren. Ei1NnN- interessante Erfahrungsberichte VO Basıs-
schränkend kommt hinzu, daß diese Studie gruppen 1mM Verhältnis den jeweiligen
sıich eın 1M innertheologischen Raum be- ortliıchen iırchengemeinden usammenge-
we un!: sich über ihre eigene Kontextua- stellt. Über die Lernwege solcher ruppen
359 keine hınreichende Rechenschaft ah- wird erzählt un darüber, welche Konflikte
legt Norbert e  e Paderborn ich dabel eingestellt haben und w1e INa

damıt umgegangen ist Verständigungsmög-
Klaus Großmann Annebelle Pıthan (&g29), Llichkeiten werden aufgezeigt SOWI1E Perspek-
CNr1ıLtie der Hoffnung gehen. Ökumenisches tıven TÜr den welteren Weg des Oökumenl1-
Lernen zwischen Basısgruppen und Kır- schen ernens. Was der 1Le Programımäa-
chengemeinden, Gütersloher Verlagshaus tisch ankündigt, löst dieses uch 1n der 'Tat
Gerd Mohn, Gütersloh 1992, 12 Seliten eın Eis 1ädt Chrısten un Christinnen eın
Das Stichwort 77 ökumenisches Lernen“ und regt . gemeınsam 1n Gruppen un:! Ge-

meinden konkrete Schritte der Hoffnungsplelt 1n der gemeindepädagogischen IDis-
kussion der evangelischen Kirche se1t Anı gehen. Norbert e  e) Paderborn
ger eıt 1ne WI1C.  ıge  S Rolle (Gemeiıint ist da-
mi1t 1ıne Öffnung der Kirchengemeinden Christophe Wargny, Dıie Welt chreıt auf, Clie
über sich selbst hinaus 1n zweifacher Hın- Kirche lüstert. Jacques Gaillot, eın Bischof
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ordert heraus, Verlag Herder, reiburg Evangelische Kirche 1n Wiıen befaßt
ıch se1t ein1ıger eıt ın einem VO.  S ih: einge-Br 1993, 189 Seiten
richteten Arbeitskreıs m1t der rage, wel-

„Ein ireler Mann  66 1st das Schlußkapitel die-
hen Entwicklungen und Herausfiforderun-

SCS Buches überschrieben. Gemeint ist damıt
der, VO  5 dessen bisher1igem Lebensweg 1n gen ich die ırche aut Zukunfit hın stel-

len hat und Ww1e€e S1e damıt umgehen so1l bzw.
den vorhergehenden Kapıteln erzählt WOI -

kann. Im Rahmen dieser Überlegungen ET
den ist Jacques Gaıillot, Bischof der 10zese
EvreuxX ın der französischen Normandiıie. er stand die Idee, Cie Kirche als spezlielle

Dienstleistungsorganisatıon autf ihre TEnı
uTtor, e1ın bekannter Sozialkritiker und H1-

ken un!: Schwächen AUS betriebswirtscha{it-
storiker, 1äßt selner generellen Skeps1s licher Sicht untersuchen lassen. Realı-
gegenüber der Kirche keinen Hehl Aber

siert wurde diese Idee 1mM Rahmen e1lines Pro-
dieser Bischof hat ihm angetan Er VL -

jektseminars des Instituits fÜr Unterneh-
körpert fÜür ihn eIwas W1e die ursprüngli- Wirtschaftsuniversitat
che Kraft des Evangeliums 1n der eutigen mensführung der

Wiıen, das 1ın gl Kooperatıon mı1t der
e1ıt aufgeschlossen, grenzüberschreitend,
allen Menschen zugetan, besonders den Superintendentur der Evangelischen Kirche

AaUus welchen Gründen uch immer 10Nal- Wiıen B.) und ein1ıgen ausgewählten (3e-
melinden durchgeführt wurde. [ieses uch

ginalisıerten, kurz: prophetisch. Wiıe ist die-
SCrx< Mann dazu gekommen? DIiese rage 1N- legt die Ergebnisse diıeses Sem1inars VOL

EısS SEeiz eın mi1t eliner detaıllierten IsSt2Zu-teressiert den UTOT. Nachgegangen 1st
standserhebung 1ın den verschiedenen rele-ihr 1n zahlreichen persönlichen Begegnun-

gen mi1t dem Bischof un: 1n intensıver Be- vanten Bereichen der Kirche: Organıisatıion,
Führung un! Personal; Ziele un Lelstun-schäftigung m1t seıinen Schriften. Auf diese

Weise hat eın brillantes und packend gen,; Finanzlıerung un: Rechnungswesen;
lesendes Portrat zustandegebracht. allgemeınes Umfeld; Zielgruppen un! Weftt-

bewerb. Mıt Blick aut sich abzeichnende
|DS 1st ıne eigenartıge pannung: Von vielen
„draußen“” der „ Rande‘“ wIrd dieser B1- Trends werden dann wel mögliche Szenarl-

skizzıert, wobel die beiden Charakterıs1ie-
schof verstanden, wIird selne Stimme gehört; rungen „Eitel Wonne“ und ‚Rauhe Zeiten“
1n den eiıgenen Reihen se]len die klerika-
len Kollegen, selen d1ie dem bürgerlichen bereıts etiwas VO  5 der jeweıiligen Ausrich-

tung verraten. Dıiese Szenarıen Ssind Grund-
Milieu zugetanen Christen hat

lage, darautfhin strategische Erfolgspos1-schwer, würde liebsten 7U Schwel-
gen gebracht. Von selinem Werdegang her tionen entwickeln und Maßnahmen fÜr

die Umsetzung des Konzepts auszuarbeiıiten.
WarTr her auft eın kirchenkonformes Den-

Insgesamt handelt sich 1Iso eın Sstrate-
ken und Handeln hın ausgerichtet, eın

gisches Managementkonzept, das tTür die Be-
„Mann des Apparats“” bıs ıhm schließlich, dingungen VO Non-Profit-Organisationenschon Bischof geworden, der Nonkon{ifiorm1s-
I11US des Evangelıiums aufgıng und ih: ausgearbelitet worden 1st und 1n diesem Fal-

le dıe besonderen Charakteristika elıner Re-
e1ıtdem mutig bezeugt Es 1ST ıne Hoiffnung, ligionsgemeinschaift berücksichtigendaß solche Charismatiker un! Propheten bemüht ist. Ausdrücklich betont WIrd, daß
noch ın der Kirche gibt Nur blei-

die Kirche als geistliche Groöße und d1e Ada-
ben S1e 1immMer wieder bloße Einzelgänger? m1T verbundenen theologischen Aspekte

Norbert e  e Paderborn außer Betracht geblieben sSind.
Als betriebswirtschafitlicher Lale vermag ich

Rolf Eschenbach Chrıistian Horak Alex- die Stimmigkeıit dieser Untersuchung gemäß
ander eger (He.); Diıie Zukunft der Evange- den Verfahren VO  5 Management-Konzepten
Llischen Kirche 1n Wiıen. Eın anagement- nıcht beurteilen. Insgesamt erschienen
konzept für ıne Non-Profit-Organisation, MLr jedoch Aufbau und Durchführung
Kvangelischer Presseverband 1n Österreich, schlüssı. Se1n. Aus theologischer Per-
Wıen S Seiten spektive kann nicht abgestritten werden,
Ist ıne Übertragung und Anwendung VO daß die Kirche 1ne Organıisatıon mi1t vielen

Managementkonzepten auf den bzw. 1mM Be- aupt- un! ehrenamtlichen Mitarbeıterin-
nNne  5 und Mitarbeitern 1st, die aut diese Weisereich VO  5 Kirche überhaupt möglich? DIie
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andere Menschen mıiı1t ihren Diensten un Welche Vorstellungen VO Menschen un
Angeboten erreichen möchte. Und hıer sSind selner Erfüllung, VO  - Geschichte un! Heil
alle Verfahren, die der Kırche dazu verhel- stehen mıiıt den verschiedenen Religionen Z
Ien, ihre Ressourcen möglichst optimal Entscheidung an? Wie S1INd dıe theologischen
nutzen und vorhandene Schwächen Argumentatıonen beurteilen, die die
kennen un! abzubauen, durchaus SsSinnvoll. Weltreligionen 1n elıner Theologie des Je
Dal 1ın diesem Bereich Managementkonzep- gröberen und unfaßbar geheimnı1svollen
te 1n der Uat hilfreich eın können, macht ottes vereinen un!: dieser theozentri-

schen Eıiınheit das Ärgernis der chrıstolog1-diese Untersuchung deutlich; VOor allem ira-
gen S1e größerer TIransparenz bel Planun- schen Differenz unterzuordnen suchen?
gen un! Entscheidungen be1 und geben für Das vorliegende uch biletet anhand der
das Vorgehen rationalere Krıterilen die Entwürtfe VO.  - John Hıck, Kniıtter un:!
Hand, als S1Ee landläufig angewendet werden. Panıkkar 1ne gründliche un!: problembe-
IIıe entscheidende rage lautet allerdings, wußte Erörterung der pluralistischen Relig1-
aut welches ıel hın Was effizienter der onstheologien (J. erbick), einen Vergleich
timal gestaltet werden soll Dafür sSind MOr- des christlichen Erlösungsbegri{ffs mi1t den

Heilsverständnissen VO  3 Hinduismus un!entscheıidungen treffen, die anagement-
konzepte niıicht abnehmen können. Ihre eıge- Buddhismus (Michael Brück) SOWI1Ee des Hs

”L glk“ läuft darauft hinaus, die Kirche lam Zirker) und dıe Sichtung VO  5 NSAai-
Z  S ZU.  E „Deabsolutierung der Christologie”untier der Maxıme elınes „Dienstleistungsbe-

triebs“ wahrzunehmen un! verbessern, Bernhardt). Die achtseitige Auswahlbi-
w1e€e ın dieser Untersuchung der all ıst bliographie erschließt neben der deutsch-
Auffällig 1St, daß dann leicht die Frage 1n sprachigen VOL allem die VO. deutschen
den Vordergrund5 w1e die Kirche sıiıch ın Sprachraum A UuS schwer überblickbare
der eutigen Gesellschaft besser „verkau- englischsprachige Lıteratur. Eın nicht
fen  C6 kann. Bereiche, nıchts „verkau- aktueller, sondern uch für die eıgene (Orı-
fen  C6 ist W1e i1wa 1mM diakonischen Sektor, entierung w1e {Ür eminarplanungen über-
insbesondere dort, sich wirklich nicht aus hilfreicher, das theologische Urteilsver-
(mehr) „L1ohnt“”. noch) eiwas tun ble1i- mogen schärfender and
ben dann AaUuSs naheliegenden Gründen AaUuS- Maureen Junker-Kenny,

Norbert e  e) Paderborn Tübingen-Dublıngeklammert.
Mıiıchael Brück Jürgen Werbick (Hrsg.), Eın Hılfsmitte für mündıge rıstenDDer einzıge Weg Sal He:il? DiIie Herausiforde-
rung des christlichen Absolutheitsanspruchs Hans Rotter (‚ünter art (Hrsg.), Neues IOe-
UuTe pluralistische Religionstheologıen, vıkon der christlichen Moral, Tyrolia-Ver-
Verlag Herder, Freiburg Basel Wıen lag, Innsbruck Wıen 1990, 8396 Seiten
1993, 208 Seiten In der Tradition des VO Karl Ormann 1969
Schon 1mM Blick auf LISEIEC eıgene, uch 1n verfalßten bzw. 1976 1E  Sr herausgegebenen
rel1ig1öser Hinsicht pluralistische Gesell- „Lex1ikons der chrıstlichen Moral“ reprasen-
schaft, mehr noch ber 1mM Blick auf 1ne 1er Werk VO Autoren und drel A-
uch VO  5 relıg1ösen Gegensaätzen zerrıissene torınnen AUS dem deutschsprachigen Raum
Welt, ın der gleichwohl gerade dıe Relıg10- 1ne überzeugende Argumentatiıon un!

die Vermittlung verschiedener StandpunkteME  > ihre Verantwortung TÜr Irmedlichere
LOsungen der Konflikte zwıschen den Völ- bemühte, solide arbeitende Moraltheologie,
kern erınnert werden, kannn die praktische die siıch ihrem durch das Z weiıte Vatikanum
Theologie sich VO  =) der Auseinandersetzung geprägten Selbstverständnis gemäß 1mmMer

die Stellung des hrıstentums ande- wieder Zeitifragen und der interdisz1-
TE  - Religionen N1ıC dispens1eren. Die Stel- plinären wissenschaftlichen Diskussion
lungnahme dieser Debatte hat Konse- stellen hat Dementsprechend bietet das e
QUECINZEIL fÜr T’heorle und Praxıs der ırche x1ikon neben informativen Artikeln den
Wie steht 1N der pluralistischen Spätmo- tradıtionellen Stichworten kompetente
derne m1T der Absolutheıiıt der uch 1Ur eıtrage Menschenrechten, Umweltethik,
dem Wahrheitsanspruch des Christentums? Tierversuchen, Technikethik, Wissen-
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